
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 33 (1907)

Heft: 41

Illustration: Angewandte Literatur

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Hngewandte Citeratur.

M

Oktober-Uariationen
« « * über ein Cbema aus Säkkingen. «

Die pubrleut' stellten 's Knallen ein,

Kein Gaul zog einen Wagen;

Gross=Züricb sab verwundert drein,

Ihm lag das Ding im TTlagen.

Im Stillen sagte mancher sieb:

ITl i r gebt der Streik nicht wider'n Strich ;

mir war das Knallen fürchterlich I

Und erst die Rumpel=Gbaisen 1

6s wär' zu schön gewesen!

nach kurzer Saisonfreud' nach haus

lTluss jetzt der hauptmann Fischer.

Ibm sebwant: das Cangerspiel ist aus

Und icb krieg' einen Wischer!

mein missiöncben ist vorbei!

Der fletti rüeft, der Bueb muss bei

0 Du verflixti Dangerei!

man will den Cext mir lesen,

6s wär' zu schön gewesenl

Der heinrieb heine batt' es schlecht

Bisher in deutseben Canden.

Der flermste tat es niemand recht,

man schimpfte ibn zu Schanden.

Der Reine war das längst gewöhnt:
Im Grabe noch bin icb verpönt,

Gebasst, gebrandmarkt und verhöhnt,

Verdammt, doch gern gelesen!

6s wär' zu schön gewesen!

In diesen Tagen sich's begab,

Dass Bremer Cebrer kamen

Zur Stadt Paris, zu Meines Grab

All dort die Schritte nahmen.

6s gab 'nen Kranz, die Coreley",
Der Dichter lächelte ei, ei!

Das mundet wie ein trank des ITlat,

Scbad', dass man am Verwesen!

6s wär' zu schön gewesen!"

Das militärgespens.t o Grau'n!
Gebt um jetzt alle Rächte.

S'ist keinem beute mehr zu trau'nl
Dass doch ein Gottbelf brächte

Den Ceuten, denen's dran gebriebt

Adressen geb' icb lieber nicht I

Das Kürbisbaupterleucbtungslicbtl

(Patent für Kantonesen!)
6s wär' zu schön gewesen!

Der beese Dietrich von Bern. Die Gattin: Du Adolf, i mues e neue Buet ha! Und e Pelz, zwei neuiPaar Bandscbe und "
Der 6 att e : »- und ich liebes Kind, endlich wieder einmal eine neue Krawatte'"Die Gattin: flI bah! £s heisst ja scho im BJilhälm Call der brave manndenkt an sieb selbst zuletzt!"

Angevan cite Literatur.

vntober Variationen
» über ein cnema aus ZMingen.

vie fukrleut' stellten 's Knsllen ein,

Kein Lau! 20g einen Aagen;
6ross-?ürick ssk verwunäert ärein,

Ikm Isg clss Ving im Msgen.

Im Stillen sagte mancker sick:

M i r gekt äer Streik nickt wiäer'n Strick ;

Mir war äas Knallen fürchterlich!

llnä erst äie lîumpel-Ckaisen I

Cs wär' zu sckön gewesen!

Nack kurzer Ssisonfreuä' nack staus

Muss jetzt äer Hauptmann ffiscker.

Ikm schwant: äss Tsngerspiel ist aus

llnä ick Krieg' einen Msckerl
Mein Missiöncken ist vorbei!

Oer Zetti rüeft, äer Kueb muss kei

0 vu verflixt! Tsngerei!

Msn will äen Text mir lesen,

Cs wär' 2U sckön gewesen!

Ver steinrick steine katt' es schleckt

Kisker in äeutscken Lsnäen.

Ver Zermste tst es niemanä reckt,

Msn sckimpfte ikn zu Lcksnäen.

ver steine war äss längst gewöknt:
Im Lrabe nock bin ick verpönt,

Lekasst, gebranämarkt unä verköknt,

Veräammt, äock gern gelesen!

Cs wär' zu sckön gewesen!

In äiesen Tagen sick's begab,

vass Krem er Lekrer kamen

?ur Ltaät Paris, zu steines Lrsb
ZU äort äie Sckritte nskmen.

Cs gsb 'nen Krsnz, äie Lorelev",
ver Vickter Isckelte ei, ei!

Vss munäet wie ein Trsnk äes Mai,
Sckaä', ässs man am Verwesen!

Cs wär' zu sckön gewesen!"

vas Militsrgespenst 0 Lrau'n!
Lekt um jetzt slle Nackte.

S'ist keinem keute mekr zu trau'n!
vass äock ein 6 ottkeif brachte

ven Leuten, äenen's äran gebrickt

Zäressen geb' ich lieber nicht!

vas Kürbisksupterleucktungslicktl

(Patent für Ksntonesen!)
Cs wär' zu sckön gewesen!

Der beese vietrick von Lern. vie Ssttin! Du öckolf. i mues e neue kuet Ks! llnck e WI-, -mei neuipssr hsnckscke unck
ver 6 stte : unck ick liebes Kinck. encklick wiecker einmsl eine neue rirswstte'"vie Lsîtin- ./I dsk! Ls keisst zs scko im MInàlm rZII «cker drsve Msnnckenkt sn sick selbst -uletz-t!- >"«>nn
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